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Bleistätter Moor – Ossiacher See  Zusammenfassung 

1 Zusammenfassung 

Gegenstand der vorliegenden Untersuchung ist die Erhebung und Entwicklung des 

Bestandes der Schwebealgen im Ossiacher See im Anschluss an die 

Sanierungsmaßnahmen im Ostbecken des Sees im Jahr 2008. Im Mündungsbereich der 

Tiebel wurde Geschiebematerial entfernt und auf einer Fläche von 12 ha im Ostbecken 

Seesediment abgesaugt. In monatlichen Abständen wurden im Jahr 2008 aus dem 

Ossiacher See in beiden Becken, jeweils über der tiefsten Stelle, Wasserproben entnommen 

und hinsichtlich charakteristischer limnologischer Parameter untersucht. 

Die Wassertemperatur an der Oberfläche ließ nur in der ersten Jahreshälfte einen 

geringfügigen Unterschied erkennen. Während der thermischen Stagnationsphase im 

Sommer entsprachen die Tiefentemperaturen des Ostbeckens in etwa jenen die im 

Metalimnion (7 – 20 m) im Westbecken herrschten. Im tiefen Becken lag die Temperatur des 

hypolimnischen Wasserkörpers das ganze Jahr unter 5°C. 

Die Sichttiefenwerte lagen im langjährigen Mittel und waren im Ostbecken stets niedriger als 

im Westbecken (mit nur einer Ausnahme im August). 

Die Sauerstofftiefenprofile zeigten in beiden Becken bereits ab Jänner bzw. Februar das 

Einsetzen der Zirkulation. Mit dem Einsetzen der thermischen Schichtung des 

Wasserkörpers nahm die Sauerstoff-Konzentration mit zunehmender Tiefe ab. Ein völliger 

Sauerstoffschwund war in der Tiefe (10 m) im Ostbecken am 27. August 2008 zu 

beobachten. 

Die Gesamt-Phosphor-Konzentration der beiden Becken ließ einen Unterschied erkennen. 

Das Jahrsmittel im tiefen Westbecken betrug im Epilimnion 9 µg/l und in 45 m Tiefe 25 µg/l. 

Im seichten Ostbecken ist das Jahresmittel mit 14 µg/l im Epilimnion und mit 46 µg/l in der 

Tiefe etwas höher als im Westbecken. Der Ossiacher See (beide Becken) wird aufgrund der 

Nährstoffbelastung und der Algenentwicklung als schwach mesotrophes Gewässer 

betrachtet. 

In beiden Becken des Ossiacher Sees waren die Bacillariophyceae gefolgt von den 

Cyanophyceae die wichtigsten Algenklassen. Die Vertreter der Cryptophyceae bildeten im 

tiefen Becken nennenswerte Anteile, die der Chrysophyceae im seichten Ostbecken. 

Insgesamt betrachtet war die Artenzusammensetzung im Westbecken konstanter und ihre 

Entwicklung kontinuierlicher. Im Ostbecken war ein häufigerer Wechsel der Dominanz der 

Algen-Gruppen festzustellen. 

Ein nachhaltiger Einfluss der Sanierungsmaßnahmen auf den Bestand und die Entwicklung 

der Schwebealgen war nicht zu erkennen. Die unterschiedliche Phytoplanktonentwicklung im 
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West- und im Ostbecken ist in erster Linie auf die Morphologie der beiden Becken und dem 

Einfluss der Tiebel mit ihren Nähr- und Schwebstofffrachten zurückzuführen. Zu dem ähneln 

die Ergebnisse dem des Untersuchungsjahres 2005 (West- als auch für das Ostbecken) und 

liegen im Schwankungsbereich der Ergebnisse der langjährigen Beobachtungen. Ein 

Einfluss der Schwebealgen auf die Entwicklung und das Verhalten der Bodenschlammalge 

Oscillatoria princeps war nicht zu erkennen. Vielmehr ist das Ausmaß der an der 

Wasseroberfläche treibenden Algenfladen stark abhängig von der Intensität und Dauer der 

Sonneneinstrahlung. 
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Bleistätter Moor – Ossiacher See  Einleitung / Methode 

2 Einleitung 

Gegenstand der vorliegenden Untersuchung ist die Erhebung und Entwicklung des 

Bestandes der Schwebealgen im Ossiacher See im Anschluss an die 

Sanierungsmaßnahmen im Ostbecken des Sees im Jahr 2008. 

Im Mündungsbereich der Tiebel wurde Geschiebematerial entfernt und Seesediment auf 

einer Fläche von 12 ha (vom 27.09.2007 bis 24.04.2008) abgesaugt. Zur Wiederansiedelung 

einer Unterwasservegetation wurden großflächig Versuchspflanzungen durchgeführt. 

Hier wird der Frage nachgegangen, ob ein Einfluss auf die Entwicklung der Schwebealgen 

und der Bodenschlammalge (Oxcillatoria princeps) durch die Sedimentabsaugung gegeben 

war. Des Weiteren werden die Ergebnisse der physikalisch-chemischen Untersuchung 

dargestellt. 

 

2.1 Methode 

In monatlichen Abständen wurden im Untersuchungsjahr 2008 aus dem Ossiacher See, 

jeweils über der tiefsten Stelle im Westbecken (bis in eine Wassertiefe von 45 m) und im 

Ostbecken (bis in 11 m Tiefe) Wasserproben entnommen und hinsichtlich chemisch-

physikalischer Parameter und der Menge an Schwebealgen analysiert. Im Ostbecken entfiel 

wegen der noch instabilen Eisdecke die Probenahme im Jänner. Die Probenahme für das 

Phytoplankton erfolgten mittels Schindlerschöpfer für beide Becken aus den Tiefen 1m, 3m, 

5m, 8m und 10m und weitere 12m, 15m, 20m, 30m für das Westbecken. Die Auswertung der 

Phytoplanktonproben erfolgte quantitativ nach der Methode von UTERMÖHL (1958), wobei 

jeweils Mischproben hergestellt wurden, die das Epilimnion (1 – 6 m), das Metalimnion (7 – 

20 m bzw. 6 – 10 m - Ostbecken) und das Hypolimnion (21 - 30 m) widerspiegeln. 

Die Analyse der chemisch-physikalischen Parameter wurde vom Umweltlabor der Abteilung 

15 Umwelt des Amtes der Kärntner Landesregierung durchgeführt (Tab. 1). 

Tab. 1: Chemisch-physikalische Untersuchungsmethoden.  

 

Parameter 

Bestimmungs- 

Grenze  

 

Methode 

Sichttiefe [m]  „Secchi-Scheibe“ 
Temperatur [°C]  Messsonder: HL 2100, Grabner Instruments 
Sauerstoffgehalt [mg/l]   Messsonder: HL 2100, Grabner Instruments 
Sauertoffsättingung [%]  Messsonder: HL 2100, Grabner Instruments 
Gesamt-Phosphor [mg/l] 0,005 UV-VIS 
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Ergebnisse  Bleistätter Moor – Ossiacher See 

2.2 Ergebnisse der physikalisch-chemischen Untersuchungen 

2.2.1 Wassertemperatur 

An der Oberfläche war das seichtere Ostbecken des Ossiacher Sees in der ersten 

Jahreshälfte nur geringfügig wärmer als das Westbecken (siebe Abb. 1). In der zweiten 

Jahreshälfte waren die Temperaturen identisch. 
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Abb. 1: Vergleich der Oberflächentemperatur [°C] der beiden Seebecken des Ossiacher Sees im Jahr 
2008. 

 

Im März zeigten beide Becken im Tiefenprofil einen identischen Temperaturverlauf. Während  

dieser Phase zirkuliert der See, das heißt Tiefenwasser wird nach oben verfrachtet und 

Oberflächenwasser nach unten. Die Zirkulation ist für jeden See ein bedeutender Prozess, 

da dadurch aus der Tiefe Nährstoffe in höhere Wasserschichten verfrachtet werden und 

Sauerstoff in die Tiefe. Nach der Frühjahrszirkulation, die durch eine Temperaturgleiche 

gekennzeichnet ist, beginnt sich mit zunehmender Erwärmung ein Temperaturgradient 

aufzubauen, der den Wasserkörper bis zum Sommer hin streng schichtet. Das Epilimnion 

(Wasserkörper von 0 - 6 m) erreicht Temperaturen über 20 °C. Unter dem Epilimnion 

schließt sich die Sprungschicht an, die durch eine rasche Temperaturabnahme 

gekennzeichnet ist. Die Temperatur in der Tiefe im Ostbecken lag in den Sommermonaten 

zwischen 10 und 15 °C (Abb. 2 unten). Diese Temperaturen herrschten im Westbecken in 

der Sprungschicht in 10 m Tiefe (Abb. 2 oben). Im Westbecken schließt sich an die 

Sprungschicht das Hypolimnion an, das von der Erwärmung ausgeschlossen blieb. Die 

Temperaturen lagen hier das ganze Jahre zwischen 3,4 und 5,8 °C. Im Herbst kühlt der See 

von der Oberfläche her ab, bis eine Temperaturgleiche entsteht. Das Ostbecken kühlte 
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rascher als das Westbecken ab und zeigte an zwei Terminen eine Temperaturgleiche: am 

17. November bei rund 11 °C und am 17. Dezember bei rund 5 °C. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Tiefenprofile der Temperatur [°C] im West- (oben) und Ostbecken (unten) des Ossiacher Sees 
im Jahr 2008 (links: Jänner bis Juni, rechts: Juli bis Dezember). 

 

2.2.2 Sichttiefe 

Die Sichttiefe als Maß für die optische Qualität des Wassers spiegelt die Menge an 

organischen (Schwebealgen) und anorganischen (Trübstoffen) Partikeln wider. Die Trübung 

hängt neben der Konzentration auch von der Algengröße und Algenart ab. Im 

Untersuchungsjahr 2008 waren die Sichttiefen im Ostbecken stets niedriger als im 

Westbecken (Abb. 3). Lediglich am 27. August war sie im Westbecken mit 3 m geringfügig 

niedriger als im Ostbecken (3,2 m). 
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Abb. 3: Sichttiefe (m) im West- (oben) und Ostbecken (unten) des Ossiacher Sees im Jahr 2008. 

 

2.2.3 Sauerstoffgehalt 

Für die Sauerstoffverhältnisse im See sind die Frühjahres- und Herbstzirkulationen von 

besonderer Bedeutung. Mit jeder Vollzirkulation gelangt sauerstoffreiches Wasser in die 

Tiefe und die Sauerstoffkonzentration ist über die gesamte Wassersäule annähernd 

homogen. Während der thermischen Schichtung im Sommer bleibt der Tiefenbereich 

(Hypolimnion) von der Sauerstoffversorgung durch die Atmosphäre und durch die Produktion 

der photoautotrophen Organismen unberührt. Mikrobiologische Abbauprozesse zehren in der 

Tiefe von den Sauerstoffvorräten bis sie verbraucht sind. 

Die Sauerstofftiefenprofile zeigten in beiden Becken von Jänner bis April eine sehr 

homogene Tiefenverteilung. Beide Seebecken zeigten aufgrund der Sauerstoffwerte bereits 

ab Jänner bzw. Februar das Einsetzen der Zirkulation. So lag zum Beispiel die Konzentration 

im Jänner (tiefes Becken) von der Oberfläche bis in 40 m Tiefe zwischen 9,6 und 9,2 mg/l, 

lediglich der 45 m Wert war mit 7,5 mg/l niedriger. 
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 O2-Konzentration im Westbecken 
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Abb. 4: Sauerstoffkonzentration [mg/l] im Tiefenprofil im West- (oben) und Ostbecken (unten) des 
Ossiacher Sees im Jahr 2008. 

Die Fortdauer der Zirkulation war durch die hohen Sauerstoffkonzentrationen in der Tiefe in 

den Monaten März (45 m: 11,2 mg/l) und April (45 m: 10,5) angezeigt. Im seichteren Becken 

wurde bereits ab Februar in 11 m Tiefe mehr als 11,6 mg/l gemessen. Mit der 

fortschreitenden Erwärmung des Oberflächenwassers und der damit beginnenden 

thermischen Schichtung des Wasserkörpers wird die Sauerstoffzufuhr in die Tiefe 

unterbunden. Mikrobiologische Abbauprozesse verbrauchen in der Tiefe den Sauerstoff. Im 

Ostbecken waren in den Monaten Juni bis September in 8 m Tiefe bereits weniger als 3 mg/l 

Sauerstoff zu messen, ein völliger Sauerstoffschwund war 1 m über Grund am 27. Juli zu 

beobachten. Im Westbecken war im Oktober und November schon ab 20 m Tiefe weniger 

als 3 mg/l Sauerstoff vorhanden. Im September fällt in 10 m Tiefe ein metalimnisches 

Sauerstoffdefizit auf (Abb. 4 oben), das auf die sauerstoffzehrenden mikrobiologischen 

Abbauprozesse in dieser Wasserschicht hindeutet. 
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2.2.4 Gesamt-Phosphor 

Die Gesamt-Phosphor-Konzentration der beiden Becken ließ einen Unterschied erkennen. 

Das Jahrsmittel im tiefen Becken betrug im Epilimnion 9 µg/l und in 45 m Tiefe 25 µg/l. Im 

seichten Becken ist das Jahresmittel mit 14 µg/l im Epilimnion und mit 46 µg/l in der Tiefe 

etwas höher als im Westbecken. Der Ossiacher See wird als schwach mesotroph eingestuft. 

Im tiefen Becken lagen im ersten Quartal (Jänner bis März) die Werte zwischen 6 und 12 

µg/l. Im April, Mai und Juni lagen sie zwischen 6 und 20 µg/l (Abb. 5, oben links). Im 

Ostbecken fallen vor allem die Februar Werte auf, die einen Peak mit 24 µg/l in 5 m zeigen 

und zur Tiefe hin auf 43 µg/l anstiegen. Wahrscheinlich stehen diese im Vergleich zum 

Untersuchungsjahr 2005 (SCHULZ et al. 2009) deutlich erhöhten Werte im Zusammenhang 

mit der Sedimentabsaugung. 

Gesamt-Phosphor-Konzentration im Westbecken 

 

  

 

 

 

 

 

Gesamt-Phosphor-Konzentration im Ostbecken 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 5: Tiefenprofile der Gesamt-Phosphor-Konzentrationen (µg/l) im Westbecken (oben) und im 
Ostbecken (unten) des Ossiacher Sees im Jahr 2008. 
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Im März betrugen hier die Phosphorwerte zwischen 9 und 12 µg/l. In den Monaten April, Mai 

und Juni lagen die Werte zwischen 9 und 18 µg/l (Abb. 5, unten links). 

Deutlicher streute in der zweiten Jahreshälfte der Gesamt-Phosphor im West- und im 

Ostbecken. Im Westbecken bewegten sich die Werte von Juli bis September zwischen 7 und 

22 µg/l (Abb. 5, oben links). Eine auffallende Zunahme der Gesamt-Phosphor-Konzentration 

in 45 m Tiefe war in den Monaten November (81 µg/l) und Dezember (100 µg/l) zu 

beobachten. Ebenso nahmen im Ostbecken die Phosphorkonzentrationen in der zweiten 

Jahreshälfte zu und bewegten sich zwischen 12 und 301 µg/l. Im September wurde der hohe 

Wert in 11 m Tiefe bei einer Sauerstoffkonzentration von 0,3 mg/l gemessen. Im Oktober 

nahm die Sauerstoffkonzentration der Tiefe wieder zu, was wiederum einen Rückgang des 

Gesamt-Phosphors bewirkte (Abb. 5, rechts unten). 

Im Laufe der thermischen Sommerstagnation kam es in der Tiefe zur Anreicherung von 

organischem Material, das unter Sauerstoffverbrauch von Mikroorganismen abgebaut wurde. 

Geht der Sauerstoffgehalt über dem Seegrund gegen Null, kommt es zusätzlich zur 

Rücklösung des im Sediment gebundenen Phosphors. Das erklärt die hohen 

Phosphorkonzentrationen im Ost- und Westbecken des Ossiacher Sees. Mit dem Einsetzen 

der Zirkulation und dem Eintrag von Sauerstoff aus der Atmosphäre in die Tiefe wird 

Phosphor teils wieder im Sediment gebunden und teils im Wasserkörper verteilt. 
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2.3 Phytoplankton im Ossiacher See 

2.3.1 Artenspektrum 

Im Untersuchungsjahr 2008 wurden insgesamt 187 Algen-Arten bestimmt. Davon traten 92 

Arten in beiden Becken auf, im Westbecken weitere 70 Arten und im Ostbecken 25 Arten. 

Die dominante Algenklasse in beiden Becken des Ossiacher Sees war im Untersuchungsjahr 

2008 die Bacillariophyceae (Kieselalgen) mit insgesamt 44 Arten. Ihre Vertreter bildeten an 

nahezu allen Terminen zumindest 10 %, meist jedoch die Hälfte oder mehr der gesamten 

Algenbiomasse (Maxima im Februar und September mit 68 % im Ostbecken). Am 

bedeutendsten war die Kamm-Kieselalge Fragilaria crotonensis, eine nadelförmige Form der 

pennaten Kieselalgen, die sich vorwiegend zu tafelförmigen Kolonien zusammenschließt. Sie 

stellte im Westbecken über die ganze Wassersäule an mehreren Terminen die 

vorherrschende Algenart dar. Weitere häufige Vertreter der Kieselalgen waren zentrische 

Cyclotella spp., die im Hochsommer in beiden Becken Maxima bildeten. 

      

Abb. 6: Fragilaria crotonensis (links) und Cyclotella spp. (rechts). Foto: J. Mildner 

Die zweite, die Algenbiozönose des Ossiacher Sees prägende Algenklasse war die 

Cyanophyceae (Blaualgen), die durch 32 Arten repräsentiert war. Der bedeutendste 

Vertreter war die Faden bildende Planktothrix rubescens - Burgunderblutalge. Sie bildete in 

den ersten Monaten des Jahres 2008 ein Drittel der Algenbiomasse. Ab Mai zog sie aus dem 

Epilimnion in tiefere Wasserschichten. In der zweiten Jahreshälfte traten Kolonien bildende 

Arten der Chroococcales (Aphanocapsa elachista, Chroococcus turgidus, Chroococcus sp.,  

Microcystis flos-aquae) und fädige Nostocales (Aphanizomenon flos-aquae und A. gracilis, 

Anabaena lemmermannii) zur Planktongemeinschaft hinzu. 
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Abb. 7: Planktothrix rubescens (links) und Nahaufnahme  (rechts). Foto: J. Mildner 

Ab April waren die Vertreter der Cryptophyceae (Schlundflagellaten) regelmäßig mit 8 Arten 

in der Algenbiozönose anzutreffen. In beiden Becken traten sie in der zweiten Jahreshälfte 

mit Anteilen von über 10 % auf und erreichten gegen Jahresende im Westbecken 40 % 

(Oktober) und im Ostbecken 53 % (Dezember). Die häufigsten Arten waren in beiden 

Seebecken Rhodomonas minuta var. nannoplanctica und Cryptomonas sp., wobei erstere im 

Westbecken und letztere im Ostbecken dominierte. 

     

Abb. 8: Rhodomonas minuta var. nannoplanctica (links) und Cryptomonas sp. (rechts). Foto: J. 
Mildner 

 

Drei weitere Algenklassen traten mit Chrysophyceae (Goldalgen - 28 Arten), Dinophyceae 

(Panzeralgen - 13 Arten) und Chlorophyceae (Grünalgen - 42 Arten) unregelmäßig aber mit 

nennenswerten Biomassen auf. Im Frühjahr sowie im Herbst hatte die Klasse der 

Chrysophyceae (Goldalgen) ihr Hauptwachstum. Bereits im Februar und März beteiligten sie 

sich mit bis zu 20 % an der Bildung der Algen-Biomasse, vorwiegend mit Mallomonas 

caudata, Mallomonas sp. und mit Dinobryon divergens. Im Spätherbst hatten die Goldalgen 

eine weitere Produktionsphase und dominierten im November mit 33 % im Westbecken und 

mit 77 % im Ostbecken das Phytoplankton. 
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Die Algenklasse der Dinophyceae (Panzeralgen) beteiligte sich im Herbst mit ca. einem 

Zehntel an der Algen-Biomasse. Die wichtigsten Vertreter waren größere Gymnodinium-

Arten, wie z. B. Gymnodinium helveticum, das sich heterotroph von anderen Algen ernährt 

und sogar fähig ist, die Fäden der Blaualge Planktothrix rubescens zu fressen. Auch 

Peridinium-Arten sowie Ceratium hirundinella traten auf. 

     

Abb. 9: Dinobryon divergens (links) und Mallomonas caudata (rechts). Foto: J. Mildner 

 

Schließlich traten vom Hochsommer bis in den Winter gelegentlich Vertreter der 

Chlorophyceae (Grünalgen) mit nennenswerten Anteilen im Phytoplankton auf. Es handelte 

sich um chlorococcale Formen, Dictyosphaerium ehrenbergianum und Pandorina morum.   

 

2.3.2 Phytoplankton-Biomasse im Westbecken 

Im Untersuchungsjahr 2008 wurde im Westbecken über der Wassersäule von 0 - 30 m eine 

durchschnittliche Biomasse von 810 mg/m³ erreicht. Das Maximum wurde im Juni mit 1.778 

mg/m³ erzielt. Im Juli und September wurden über 1.200 mg/m³ festgestellt. Das Minimum 

wurde im Dezember beobachtet und betrug 321 mg/m³ (Abb. 10). 
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Abb. 10: Phytoplankton- Biomasse (mg/m³) in der Wassersäule von (0-30 m) im Westbecken im Jahr 
2008. 

 

Die prozentuelle Zusammensetzung der Algen-Biozönose in den Wasserkörpern (Epilimnion 

0 – 6 m, Metalimnion 7 – 20 m und Hypolimnion 21 – 30 m) sowie in der Wassersäule von 0 

– 30 m im Westbecken des Ossiacher Sees ist in Abbildung 11 dargestellt. Von Jänner bis 

April 2008 waren die Vertreter der Bacillariophyceae die dominierende Algenklasse mit 

jeweils mehr als 40 % der Algen-Biomasse. Ihr Hauptvertreter Fragilaria crotonensis war in 

den ersten beiden Monaten in allen Wassertiefen vorherrschend. Im März war sie immerhin 

noch bis in 20 m Wassertiefe, im April nur noch im Epilimnion (0 – 6m) zusammen mit 

zentrischen Kieselalgen (Cyclotella-Arten), die auch das Hypolimnion dominierten 

(Stephanodiscus sp.), vertreten. 

Mit Planktothrix rubescens, die  im Jänner und Februar in allen Tiefenstufen etwa ein Viertel 

der Biomasse bildete, stellten die Cyanophyceae im Frühjahr die zweitwichtigste Gruppe dar. 

Im März war sie mit 23 % im Epilimnion und mit 50 % in 30 m Tiefe vorhanden. Im April war 

sie vorwiegend im Metalimnion eingeschichtet. Im Mai dominierten die Chrysophyceae mit 

Dinobryon divergens (39 %) das Epilimnion. Planktothrix rubescens war mit 41 % zusammen 

mit einer weiteren fädigen Blaualgen-Art (Aphanizomenon gracile 19 %) im Metalimnion und 

mit 86 % im Hypolimnion dominant. Der Anteil der Bacillariophyceae sank auf 15 %, wobei 

Fragilaria crotonensis teilweise von Tabellaria fenestrata abgelöst wurde. Die 

Cryptophyceae, vor allem mit Rhodomonas minuta var. nannoplanctica, erzielten im Mittel 

11 % der Algenbiomasse. Im Juni übernahmen die Kieselalgen mit Fragilaria crotonensis 

(26 %) und Cyclotella spp. die führende Rolle im Epilimnion, während die tieferen 

Wasserschichten weiterhin von Planktothrix rubescens beherrscht wurden (36 - 43 %). Der 

Anteil der Cryptophyceae betrug im Mittel 9 % (Rhodomonas minuta var. nannoplanctica, 

Cryptomonas-Arten). 
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Im Juli war die Algenzusammensetzung vielfältiger und keine Art zeigte eine so deutliche 

Dominanz wie im ersten Halbjahr. Im Epilimnion bildeten die Kieselalgen mit Cyclotella spp. 

24 %, jeweils 17 % entfielen auf die Cryptophyceae (Cryptomonas marssonii, Rh. minuta var. 

nannoplanctica) und Dinophyceae (Gymnodinium-Arten, Ceratium hirundinella, Peridinium 

inconspicuum). Die Chlorophyceae nahmen 12 % ein. In den tieferen Schichten waren 

wieder Blaualgen vorherrschend, im Metalimnion Aphanizomenon gracile mit 31 % und 

Planktothrix rubescens im Hypolimnion mit 23 %. Die Kieselalgen nahmen im August zu 

gleichen Teilen mit Fragilaria crotonensis und Cyclotella spp. 30 % der Algenbiomasse im 

Epilimnion ein, die Blaualgen und die Cryptophyceae erreichten je 19 %. Die Blaualgen 

herrschten, vertreten durch Planktothrix rubescens, im Metalimnion vor. Cryptophyceae 

bildeten im Schnitt 19 % der Biomasse. Dinophyceae traten mit 9 % auf. Im Hypolimnion 

konnte sich mit Dictyosphaerium ehrenbergianum eine Chlorophyceae optimal entwickeln 

und war mit  17 % dominant. 
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Abb. 11: Prozentuelle Zusammensetzung des Phytoplanktons im Westbecken im Jahr 2008. 
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Im September dominierten in allen Tiefenstufen mit 61 % die Bacillariophyceae, großteils 

vertreten durch Fragilaria crotonensis. Die Cryptophyceae, Rh. minuta var. nannoplanctica 

bildete durchschnittlich 16 % der Biomasse und Cyanophyceae 14 %. Im Oktober waren 

Cryptophyceae mit 40 % vertreten, wobei vor allem Cryptomonas sp. und  Rh. minuta var. 

nannoplanctica bis 20 m Tiefe von Bedeutung waren. Der Bacillariophyceae-Anteil betrug 

mittlere 18 %, was auf ihre Vorherrschaft im Hypolimnion (69  %) zurückzuführen war. Dort 

trat noch die Klasse der Dinophyceae (Gymnodinium-Arten) mit nennenswerten 12 % auf. Im 

November verschob sich die Dominanz in Richtung Chrysophyceae, fast ausschließlich 

durch Mallomonas caudata, welcher in allen Tiefenstufen 1/3 der Algen-Biomasse 

zuzuschreiben war. Bacillariophyceae erreichten 19 % (Fragilaria crotonensis), 

Cryptophyceae 17 % (Rh. minuta var. nannoplanctica) und Cyanophyceae 14 % 

(Aphanocapsa-Arten und Aphanizomenon gracile). Im Dezember wurden alle Tiefenstufen 

von Cyanophyceae dominiert (durchschnittlich 53 %). Im Epilimnion entwickelte Microcystis 

flos-aquae mit 43 % die größte Biomasse. Im Meta- und Hypolimnion war Aphanizomenon 

gracile vorherrschend. Hier trat auch Planktothrix rubescens, die in den beiden Vormonaten 

fast gänzlich verschwunden war, wieder mit über 15 % in Erscheinung. Die Cryptophyceae 

erreichten mittlere 19 % (Rhodomonas minuta var. nannoplanctica, Cryptomonas spp.). In 

den tieferen Wasserschichten wurden Chlorophyceae (Pandorina morum) und 

Conjugatophyceae (Cosmarium depressum, Closterium acutum) mit 5 – 10 % vorgefunden. 

Die beiden das Phytoplankton im Westbecken prägenden Arten im Untersuchungsjahr 2008 

waren Fragilaria crotonensis und Planktothrix rubescens. Ihre Entwicklung im Jahresverlauf 

ist in Abbildung 12 und 13 dargestellt. 
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Abb. 12: Prozentuelle Biomasse (BM)-Anteile von Fragilaria crotonensis im Westbecken des 
Ossiacher Sees im Epilimnion (0-6 m), Metalimnion (7-20 m) und Hypolimnion (21 30 m). 
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Planktothrix rubescens
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Abb. 13: Prozentuelle Biomasse (BM)-Anteile von Planktothrix rubescens im Westbecken des 
Ossiacher Sees im Epilimnion (0-6 m), Metalimnion (7-2 0m) und Hypolimnion (21 30 m) im Jahr 
2008. 

Während die Kieselalge im Frühjahr und Frühherbst die Algenzusammensetzung ganz 

besonders im Epilimnion prägte, dominierte Planktothrix rubescens in den Sommermonaten. 

Dabei verließ sie mit zunehmenden Wassertemperaturen das Epilimnion und verblieb in den 

tieferen Schichten. 
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2.3.3 Phytoplankton-Biomasse im Ostbecken 

Im Ostbecken des Ossiacher Sees entfiel, wetterbedingt, die Probenahme vom Jänner 2008. 

Ab Februar entwickelte sich die Phytoplankton-Biomasse im seichten Becken relativ rasch 

und erreichte bereits im März ein Maximum von 1.256 mg/m³ über der Wassersäule von 0 – 

10 m. Nicht zuletzt ist hier der Einfluss der höheren Phosphor-Konzentration des Vormonats 

zu erkennen. Im weiteren Verlauf pendelten die Werte für die Gesamt-Algenbiomasse 

zwischen 538 und 1.301 mg/m³. Das Jahresmittel lag bei 890 mg/m³  (Abb. 14). Im Juni und 

September wurden Werte über 1.000 mg/m³ beobachtet. 
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Abb. 14: Jahreszeitliche Entwicklung der Biomasse in der Wassersäule von 0 – 10 m im Ostbecken im 
Jahr 2008. 

Im Februar war die Bacillariophyceae mit zwei Drittel der Biomasse die dominante 

Algenklasse (Abb. 15). Die pennate Form Fragilaria crotonensis war beinahe allein dafür 

verantwortlich, sowohl im Epilimnion als auch bis zum Grund. Nur noch Chrysophyceae 

(Mallomonas sp.) sind mit 16 % (26 % im Epilimnion) zu erwähnen. Im März war die 

Dominanz von  Fragilaria crotonensis und damit der Bacillariophyceae mit 57 % des mit 

1.256 mg/m³ relativ hohen Algenaufkommens gegeben. Chrysophyceae (18 %) besiedelten 

eher die tieferen Wasserschichten, wobei Dinobryon divergens den Hauptanteil bildete. Als 

weitere wichtige Algenklasse erwies sich die Cyanophyceae mit Planktothrix rubescens  

(17 %), die ziemlich gleichmäßig in der Wassersäule verteilt war. Im April hatten sich die 

Verhältnisse umgekehrt: Cyanophyceae, vorwiegend Planktothrix rubescens und 

Aphanizomenon flos-aquae, waren durchschnittlich mit einem Anteil von 52 % an der Bildung 

der Biomasse beteiligt. Bacillariophyceae (Fragilaria crotonensis) trugen mittlere 35 % bei, 

Cryptophyceae vor allem mit Rhodomonas minuta var. nannoplanctica etwa 9 %. Ende Mai 

konnte die Klasse der Chrysophyceae, vertreten durch Dinobryon divergens, mit mittleren 39 

% (im Epilimnion 80 %) die Vorherrschaft erobern. Weiters bildeten Vertreter der 

Cyanophyceae (Planktothrix rubescens und Aphanizomenon flos-aquae) 34 %, waren jedoch 
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nicht im Epilimnion sondern in tieferen Schichten zugegen. Der Anteil der Cryptophyceae 

betrug im Schnitt 13 %, vertreten durch Rhodomonas minuta var. nannoplanctica und 

Cryptomonas sp.. Der Bacillariophyceae-Anteil fiel auf unter 10 %. Ihre Dominanz kehrte im 

Juni zurück, wobei im Epilimnion eher zentrische Formen (Cyclotella-Arten) vorherrschten 

und im Metalimnion vorwiegend die zu den Pennales gehörenden Arten: Fragilaria 

crotonensis, Fragilaria heidenii sowie Tabellaria fenestrata. Es folgten Cyanophyceen (14 %) 

und Cryptophyceae (13 %) mit etwa gleichen Anteilen. Beide hatten ihre Hauptverbreitung im 

eher tieferen Wasser und traten mit den gleichen Arten wie im Mai auf. 

Im Juli wurde die Zusammensetzung der Algen vielfältiger. Fünf Algenklassen beteiligten 

sich mit mittleren 14 % an der Phytoplankton-Biomasse. Über die gesamte Wassersäule (0 – 

10 m) betrachtet, waren die Cryptophyceae mit durchschnittlich 31 % vorherrschend. 

Bacillariophyceae stellten 19 % der Algen-Biomasse (Cyclotella spp.). Im Epilimnion 

dominierten die Chlorophyceae (16 %) mit chlorococcalen Formen und im tieferen Wasser 

die Cyanophyceae (14 %) mit Aphanizomenon flos-aquae sowie Planktothrix  rubescens. Die 

Klasse der Dinophyceae war im Mittel mit 15 % (Gymnodinium sp. und G. helveticum) 

vertreten. Im August dominierten erneut die Bacillariophyceae mit einem Anteil von mittleren 

45 %, vertreten wieder durch Fragilaria crotonensis und Cyclotellen. 39 % nahm die Klasse 

der Cryptophyceae, vorwiegend mit Cryptomonas sp. ein, die im Epilimnion sogar an erster 

Stelle war. 

Der September war von den Vertretern der Bacillariophyceae (68 %) geprägt. Fragilaria 

crotonensis dominierte sowohl das Epilimnion wie auch den darunterliegenden 

Wasserkörper, das Metalimnion, mit jeweils mehr als der Hälfte der Algen-Biomasse. Die im 

August dominante Klasse der Cryptophyceae war auf 15 % gesunken. Im Oktober hingegen 

war sie wieder die wichtigste Algengruppe mit durchschnittlichen 36 % der Biomasse. 

Chrysophyceae mit Mallomonas caudata erreichten 20 %, Dinophyceae (Gymnodinium 

helveticum und Ceratium hirundinella) und Bacillariophyceae je 18 %. Im November war die 

Chrysophyceae Mallomonas caudata mit mittleren 77 % in allen Wassertiefen dominant. 

Daneben war die Klasse der Cryptophyceae, vertreten durch Cryptomonas sp. mit 

nennenswerten 11 % an der Algenbiomasse beteiligt. Im Dezember herrschten wiederum die 

Cryptophyceae mit 53 % über die gesamte Wassersäule, vertreten durch mittelgroße 

Cryptomonas sp., vor. Cyanophyceae, Bacillariophyceae und Chlorophyceaee (Pandorina 

morum) erreichten jeweils etwa 10 %. 

 

 

 

 

Kärntner Institut für Seenforschung  21 

©Kärntner Institut für Seenforschung – download: http://www.kis.ktn.gv.at/159890_DE-KIS-Publikationen



Phytoplankton  Bleistätter Moor – Ossiacher See 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Bacillariophyceae Chlorophyceae Chrysophyceae Conjugatophyceae Cryptophyceae

Cyanophyceae Dinophyceae Euglenophyceae Sonstige

Ossiacher See Ostbecken
Biomasseanteil der Algengruppen

Ossiacher See Ostbecken
Prozentuelle Verteilung der Algengruppen

0 bis 10 m

0%

20%

40%

60%

80%

100%

19
.F

eb

12
.M

är

15
.A

pr

26
.M

ai

08
.F

eb

21
.J

ul

27
.A

ug

24
.S

ep

27
.O

kt

17
.N

ov

17
.D

ez

0 bis 10 m

0

500

1000

1500

2000

2500

3000

39
49

7

39
51

9

39
55

3

39
59

4

2E
+0

5

39
65

0

39
68

7

39
71

5

39
74

8

39
76

9

39
79

9

[m
g/

m
³]

0 bis 5 m

0

500

1000

1500

2000

2500

3000

39
49

7

39
51

9

39
55

3

39
59

4

2E
+0

5

39
65

0

39
68

7

39
71

5

39
74

8

39
76

9

39
79

9

[m
g/

m
³]

0 bis 5 m

0%

20%

40%

60%

80%

100%
19

.F
eb

12
.M

är

15
.A

pr

26
.M

ai

08
.F

eb

21
.J

ul

27
.A

ug

24
.S

ep

27
.O

kt

17
.N

ov

17
.D

ez

6 bis 10 m

0

500

1000

1500

2000

2500

3000

39
49

7

39
51

9

39
55

3

39
59

4

2E
+0

5

39
65

0

39
68

7

39
71

5

39
74

8

39
76

9

39
79

9

[m
g/

m
³]

6 bis 10 m

0%

20%

40%

60%

80%

100%

19
.F

eb

12
.M

är

15
.A

pr

26
.M

ai

08
.F

eb

21
.J

ul

27
.A

ug

24
.S

ep

27
.O

kt

17
.N

ov

17
.D

ez

Abb. 15: Prozentuelle Zusammensetzung des Phytoplanktons im Ostbecken im Jahr 2008. 

 

Was die Artenzusammensetzung im Jahresverlauf betrifft (Abb. 11 & Abb. 15) waren in 

beiden Becken des Ossiacher Sees die Bacillariophyceae (Kieselalgen) mit durchschnittlich 

mehr als 30 % die wichtigste Algenklasse. Ihr häufigster Vertreter, Fragilaria crotonensis, 

dominierte im Frühjahr und im Herbst. Im Westbecken waren die Cyanophyceae 

durchschnittlich mit 30 % an der Biomasse beteiligt, im Ostbecken mit 15 %. Die Vertreter 

der Cryptophyceae bildeten im tiefen Becken ab Mai nennenswerte Anteile an der Algen-

Biomasse, im Ostbecken bereits ab April. Chrysophyceae spielten im seichten Ostbecken im 

Frühjahr, Frühsommer und im Spätherbst eine bedeutendere Rolle als im Westbecken. 

Insgesamt betrachtet war die Artenzusammensetzung im Westbecken konstanter und ihre 
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Entwicklung kontinuierlicher. Im Ostbecken wechselten die Dominanzen der Gruppen 

häufiger, was sich auch in der wellenförmigen Entwicklung des Epilimnions widerspiegelt. 

 

2.3.3.1 Vergleich der Phytoplankton-Biomasse beider Seebecken   

Die durchschnittliche Phytoplankton-Biomasse ergab im Jahresmittel für das tiefe 

Westbecken einen Wert von 709 mg/m³ und für das seichte Ostbecken geringfügig höhere 

865 mg/m³ (Abb. 16). 

Biomasse (Wassersäule 0 - 30 m & 0 - 10 m)
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Abb. 16: Vergleich der Entwicklung der Algen-Biomasse des West- und Ostbeckens des Ossiacher 
Sees in der Wassersäule (0 – 30 m Westbecken bzw. 0 – 11 m Ostbecken) im Jahr 2008. 

 

Im Westbecken wurde im Juni der Maximalwert, gemittelt über die Wassersäule, mit 1.254 

mg/m³ erreicht. Zu diesem Termin war die Phytoplankton-Konzentration im Metalimnion 

(siehe Abb. 17) durch die dort eingeschichtete Planktothrix rubescens mit 2.535 mg/m³ sehr 

hoch. Ein weiteres Maximum wurde im September durch die starke Produktion von Fragilaria 

crotonensis im Epilimnion hervorgerufen. 

Im Ostbecken wurden Maxima mit 1.261 mg/m³ (Abb. 16) im März und im November mit 

1.204 mg/m³ festgestellt. Im März war die Algen-Biomasse sowohl im Epilimnion (1.231 

mg/m³) als auch im Metalimnion (1.291 mg/m³) erhöht. Weitere Maxima im Epilimnion traten 

im Juni (1.220 mg/m³), im September (1.555 mg/m³) und im November (1.785 mg/m³) auf 

(Abb. 18). 
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Abb. 17: Entwicklung der Algenbiomasse (mg/m³) im Epilimnion (0-6 m), Metalimnion (7-20 m) und 
Hypolimnion (21-30 m) im Westbecken im Jahr 2008. 
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Abb. 18: Entwicklung der Algenbiomasse (mg/m³) im Epilimnion (0-6 m) und Metalimnion (7-10 m) im 
Ostbecken im Jahr 2008. 

Die durchschnittliche Phytoplankton-Biomasse des epilimnischen Wasserkörpers im 

Westbecken entspricht mit niedrigen 854 mg/m³ einem oligotrophen Gewässer, die 

epilimnische Biomasse im Ostbecken entspricht mit 1.012 mg/m³ schon einem schwach 

mesotrophen Gewässer. Die unterschiedliche Entwicklung der Schwebealgen und damit 

verbunden die unterschiedliche Einstufung der beiden Seebecken kann nicht auf die 

durchgeführte Sedimentabsaugung zurückgeführt werden. Viel mehr ist die Beckenform mit 

den unterschiedlichen Tiefen und der Einfluss der Tiebel mit ihren Nähr- und 

Schwebstofffrachten ausschlaggebend für die unterschiedliche Entwicklung der 

Algenbiomasse. Die Ergebnisse liegen im Vergleich zu den vorangegangenen Jahren 

innerhalb der natürlichen Schwankungsbreite und haben lassen keine nachhaltige 

Veränderung durch die Saugbaggerung erkennen. 
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6 Anhang 

Liste aller im Ossiacher See im Jahr 2008 festgestellten Algen-Arten (W = Westbecken, O ist 
Ostbecken). 

Art   Art   

Cyanophyceae (Blaualgen)  Bacillariophyceae (Kieselalgen / Diatomeen) 

Anabaena lemmermannii W O Achnanthes flexella W 

Anabaena sp. W O Achnanthes sp. W O 

Aphanizomenon flos-aquae O Amphipleura pellucida W 

Aphanizomenon gracile W Amphora pediculus O 

Aphanizomenon sp W Amphora sp. W O 

Aphanocapsa delicatissima W O Asterionella formosa W O 

Aphanocapsa elachista W O Aulacoseira sp. W O 

Aphanocapsa incerta W Cocconeis sp. W O 

Aphanocapsa sp. W O Cyclotella cyclopuncta O 

Aphanothece clathrata W Cyclotella ocellata O 

Aphanothece sp. W Cyclotella radiosa O 

Aphanothece stagnina O Cyclotella sp. W 

Blaualgen coccal O Cyclotella sp.  W O 

Chroococcus limneticus W O Cymbella sp. W O 

Chroococcus minutus W O Diatoma sp. W O 

Chroococcus sp. W O Diatoma tenuis W 

Chroococcus turgidus W O Diatoma vulgaris W 

Coelosphaerium kuetzingianum O Bacillariophyceen indet. W 

Gomphosphaeria sp. W Diploneis elliptica W O 

Limnothrix sp. W Epithemia sp. W 

Merismopedia sp. W O Eunotia sp. W 

Microcystis aeruginosa W O Fragilaria acus  W O 

Microcystis flos-aquae W Fragilaria acus v. angustissima  W O 

Microcystis sp. W Fragilaria arcus O 

Microcystis wesenbergii W O Fragilaria capucina W O 

Planktothrix rubescens W O Fragilaria construens W O 

Pseudanabaena catenata W O Fragilaria crotonensis W O 

Pseudanabaena sp. W O Fragilaria cyclopum W O 

Radiocystis sp. W Fragilaria heidenii W O 

Rhabdoderma sp. W Fragilaria ulna W O 

Snowella lacustris W Fragilaria ulna var. danica O 

Woronichinia naegelinana W Gomphonema sp. W 

 Dinophyceae (Panzeralgen)   Gyrosigma sp. O 

Ceratium hirundinella W Melosira varians O 

Gymnodinium helveticum W O Meridion circulare W 

Gymnodinium sp. W O Navicula sp. W O 

Gymnodinium uberrimum W Nitzschia sigmoidea O 

Peridinium aciculiferum W O Nitzschia sp. W O 

Peridinium cinctum W Pennate indet. O 

Peridinium inconspicuum W O Rhoicosphenia abbreviata W 

Peridinium pusillum W Stephanodiscus neoastrea W 

Peridinium sp.  W O Stephanodiscus sp. W O 

Peridinium umbonatum W O Surirella sp. W 

Peridinium willei W O Tabellaria fenestrata W O 

Peridinopsis penardiforme W Chlorophyceae (Grünalge)   

Peridinopsis sp. W Ankyra judayi W O 

 Chrysophyceae (Goldalgen)   Ankyra sp. O 

Bitrichia chodati W Botryococcus braunii W O 

Art   Art   

Chrysophyceae (Goldalgen)   Chlorophyceae (Grünalge) 

Chrysidiastrum catenatum W Carteria sp. W 

Chrysococcus rufescens W Chlamydomonas sp.  W O 
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Chrysococcus sp. W O Chlorococcale Formen W O 

Chryso-Cyste sp.  W Chlorolobion sp. W O 

Chrysolykos planctonicus W Closteriopsis longissima W 

Chrysolykos sp. W Coelastrum microporum W O 

Chrysophyceen (indet.) W Coelastrum polychordum W O 

Dinobryon crenulatum W O Coelastrum reticulatum O 

Dinobryon cylindricum W O Coenococcus fottii W O 

Dinobryon Cyste W O Crucigenia tetrapedia O 

Dinobryon divergens W O Dictyosphaerium ehrenbergianum W 

Dinobryon soc.var.americanum O Dictyosphaerium pulchellum W 

Dinobryon sociale O Elakatothrix gelatinosa W O 

Dinobryon sp. W O Elakatothrix genevensis W 

Epipyxis sp. W O Elakatothrix sp. W O 

Kephyrion / Pseudokephyrion O Gloeocystis sp. W 

Kephyrion sp. W O Koliella sp. W O 

Mallomonas akrokomos W O Koliella spiculiformis W 

Mallomonas caudata W O Korschikoviella sp. O 

Mallomonas elongata W O Monoraphidium contortum W 

Mallomonas sp. W O Nephrocytium agardhianum W 

Mallomonas tonsurata var. alpina W Nephrocytium lunatulum W 

Ochromonas sp. W Oocystis lacustris W O 

Pseudokephyrion sp. W Oocystis parva O 

Pseudopedinella sp W Pandorina morum W O 

Synura sp. W O Pediastrum boryanum W O 

Uroglena sp. W O Pediastrum duplex W O 

Cryptophyceae (Schlundflagellaten) Phacotus lenticularis W 

Cryptomonas marssonii W Planktosphaeria gelatinosa W O 

Cryptomonas ovata W Pseudosphaereocystis lacustris W 

Cryptomonas rostratiformis W O Quadrigula pfitzeri W 

Cryptomonas sp.  W O Scenedesmus linearis W 

Rhodomonas lens W O Scenedesmus obtusus var. alternans W 

Rhodomonas minuta O Scenedesmus serratus W 

Rhodomonas minuta var.  nannoplanctica W O Scenedesmus sp. W O 

Rhodomonas sp. O Tetrachlorella incerta W O 

Euglenophyceae (Augenflagellaten) Tetrachlorella sp. W O 

Euglena sp.  W O Tetraedron minimum W O 

Euglena texta W Willea vilhelmii W 

Trachelomonas hispida W Conjugatophyceae (Jochalgen)   

Trachelomonas oblonga W O Closterium acutum W O 

Trachelomonas planctonica W Cosmarium depressum W O 

Trachelomonas sp. W O Cosmarium margaritiferum W 

Trachelomonas volvocina W O Cosmarium sp. W 

Phytoplankton indeterminiert   Sphaerozosma granulatum W 

Begeisselte Formen W O Spondylosium sp. W 

Cysten indet. W O Staurastrum avicula O 

Picoplankton µ-Formen W O Staurastrum cingulum W 

  Staurastrum pinque W O 

  Staurastrum planctonicum W 

  Staurastrum sp. WO 
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